
Ritter Schorsch

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 106 (1980)

Heft 42

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Ritter Schorsch

Mein Haus
ist meine Festung

Wie sieht das Wohnhaus der Zukunft
aus? Es ist, meinen Experten auf diesem
Gebiet, nicht nur mit Sonnenkollektoren
und einer Wärmepumpe ausgestattet, die
Energie spart. Das Wohnhaus der Zukunft,
und dies scheint das hervorstechende
Merkmal zu sein, wird zur «uneinnehmbaren

Festung». Alles Glas, vom Keller bis
zum Estrich, ist kugelsicher, und wer sich an
Schlössern zu schaffen macht, scheitert
unweigerlich an Vorrichtungen, die nicht zu
knacken sind.

Die moderne Mikroelektronik, lese ich
weiter, hat Meldesysteme entwickelt, die
gewöhnliche oder terroristische Einbrecher
vor so gut wie unlösbare Probleme stellen.
So können wir uns zum Beispiel Anlagen
einbauen lassen, die zwar nicht auf die
gewöhnlichen Geräusche im Innern eines
Hauses ansprechen, wohl aber auf die
Tonfrequenz einer angeritzten Fensterscheibe.

Andere Systeme alarmieren uns,
wenn Türen oder Fenster aufgehen. Wir
rüsten uns überdies mit Radargeräten aus,
die verdächtige Bewegungen aufzeichnen,
und Infrarotmelder reagieren auf die
Körperwärme von Menschen, die sich
unserer Behausung nähern. So können wir
uns denn als restlos gesichert betrachten.
Mein Haus ist meine Festung.

Eine «Messe für vorsorgliche Bürger»,
die sich «Security 80» nannte, hat unlängst
in der Bundesrepublik eine Auslegeordnung

all dessen vermittelt, was diese
Festung zu komplettieren vermag. Der
Fortschritt ist enorm. Was will ich denn für
mich und meinen schönen Besitz noch
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mehr verlangen, als dass beides
uneinnehmbar geworden ist? Der modernen
Technik danken wir es, so weit gekommen
zu sein. Oder ist möglicherweise eher von
einer Pleite zu reden? Da haben wir doch
unlängst noch die Gastlichkeit und die
Wohnlichkeit gepriesen und den Freunden
ringsum verkündet, unsere Tür stehe ihnen
allezeit offen. Nun werden also, weil wir
«vorsorgliche Bürgen) sind, Radargerät und
Infrarotmelder jeden Ankömmling
annoncieren, wir spähen durch
kugelsicheres Glas, und erst hinterher senkt sich
gleichsam die Zugbrücke über den Graben
um unsere Festung. Das ist das heitere
Leben in Feindesland.
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